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Die Leipziger Stadtbibliothek am Wilhelm-Leuschner-Platz steht vor ihrer Sanierung.Im Januar 2010 laufen die ersten Baumaß-
nahmen an. Nur noch bis 30. Oktober öffnete die
Zentralbibliothek ihre Türen, dann begann der
Umzug in ein Interim, der noch bis Ende Dezem-
ber andauert. Die Eröffnung im Ausweichquartier
„Städtisches Kaufhaus“ ist für Januar geplant. 
Ein Aktionstag zum Abschied
„Die Stadtbibliothek wird uns fehlen“ so äußerten
sich viele Bibliotheksbesucher am Samstag, dem 
24. Oktober, in der Leipziger Stadtbibliothek. Der
Grund: Nur noch eine Woche steht die Bibliothek
zur Verfügung, dann beginnt der Umzug. Am letz-
ten geöffneten Samstag, gleichzeitig der bundeswei-
te Tag der Bibliotheken, erwartete die Besucher
unter dem Titel „Achtung Baustelle!“ ein umfang-
reiches Programm für alle Altersgruppen. 
Viele ergriffen die Gelegenheit, sich mit Lektüre
„einzudecken“, denn die Ausleihe öffnete bis 
17 Uhr (statt 14 Uhr). Eine erweiterte Ausleihfrist
bis zum Februar 2010 überbrückt den Schließzeit-
raum und garantiert damit zur Freude der Biblio-
theksbesucher einen längeren Lesegenuss. Für 
Kinder wurde eine Bastelstraße, Zitate raten, Bilder-
buchkino und Mäusezirkus angeboten. Die Fassade
der Stadtbibliothek ließ sich in einem großen Puz-
zle wieder zusammenfügen und in einer Taststrecke
waren Kenntnisse in punkto Baumaterialien und
Handwerkzeug gefragt. Am Vormittag informierte
der Amtsleiter der Leipziger Städtischen Bibliothe-
ken, Dr. Arne Ackermann, gemeinsam mit der
Architektin Ilka Giller über das Bauvorhaben.
Bernd-Uwe Schekauski von MDR-Figaro moderier-
te das Gespräch, bei dem die Zuhörer auch einen
ersten visionären Blick in die neugestaltete Biblio-
thek im Jahr 2011 erhielten. Besonders die Verände-
rungen im Eingangsbereich mit einem barrierefreien
Zugang stießen auf Interesse. 
Mehr als 3.000 Besucher kamen an dem Samstag in
die Bibliothek und entliehen rund 7.000 Medien.
Sie freuten sich mit dem Bibliothekspersonal auf
die Zeit nach dem Umbau und wünschten der
Bibliothek alles Gute.
Leute haben sich schon gewundert, woher die vie-
len Bücher in den neuen Regalen kommen.“ Dabei
seien es nicht mehr Bücher geworden, sondern nur
mehr Fläche, um diese ordentlich zu präsentieren. 
Die Bibliothek im Ortszentrum
Auch Bürgermeister Gottfried Krause freut sich
über die Eröffnung. „Damit geht ein großer Ab -
schnitt der Baumaßnahme zu Ende“, sagt er. In den
vergangenen Jahren hat die Gemeinde mithilfe von
EU-Fördermitteln das Gebäude 62a komplett
saniert. Die darin entstandene Wohnung ist bereits
bezogen. Die DRK-Station hat sich ebenfalls in
ihren neuen Räumen eingerichtet. Ende September
öffnet noch die Valtenbergapotheke, die im Gebäu-
de auch noch ein neues Domizil gefunden hat.
„Damit haben wir einen Anlaufpunkt für viele
Menschen im Ortszentrum geschaffen“, sagt der
Bürgermeister. Er hofft auf vielfältige Zusammenar-
beit, auch mit den beiden Nachbarn, dem Natur-
schutzzentrum und dem Verein Mehrgenerationen-
hof. Beide entsandten gern Vertreter zur  Bib -
 liothekseröffnung. Wolfgang Reiche und Gabriele
Forker überreichten zwei Exemplare des Lexikons
„Naturkräuter“. Das Buch ist in einem deutsch-
tschechischen Projekt entstanden und enthält Infor-
mationen, Zeichnungen und Bilder von einheimi-
schen Kräutern.
Achtung Baustelle! 
Die Leipziger Stadt -
bibliothek wird saniert
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Wir ziehen um
Als der Beschluss für die Sanierung des Hauses
gefasst wurde, gab es gleichzeitig Überlegungen zum
Ablauf. Um nicht bei laufendem Betrieb sanieren zu
müssen und vor allem die Bauzeit zu verkürzen, fiel
die Entscheidung für ein Interim. Bereits vor einem
Jahr begann die Suche nach einem geeigneten
Objekt in der Innenstadt. Dabei spielte nicht nur
der Flächenbedarf eine Rolle, sondern auch Decken-
traglast und Anforderungen des Brandschutzes
mussten berücksichtigt werden. Ein Gebäude in der
Größenordnung der zu sanierenden Bibliothek war
nicht so leicht zu finden. Aus Kostengründen fiel
die Entscheidung für zwei Standorte.  Die Stadt bi-
bliothek mit ihrem Bestand und den 51 Mitarbeitern
nutzt ein zentral gelegenes Interim. Die 35 Mitar bei-
ter der Verwaltung und internen Bibliotheksdienste
beziehen im Westen von Leipzig – im Elster-Busi-
ness-Park in der Nonnenstraße – ihr Büro.
Der Medienbestand der Stadtbibliothek schrumpfte
im Oktober erheblich. Mit einem Plus von 24 %
verzeichnete die Bibliothek einen Entleihungsre-
kord. Leere Regale kennzeichneten das Bild der
letzten Öffnungstage. 100.000 Medien der Zentral-
bibliothek befinden sich derzeit in Wohn- und 
Kinderzimmern der Bibliotheksnutzer – ein Drittel
mehr als üblich. Am 2. November startete der
Umzug der Zentralbibliothek in das Interim „Städti-
sches Kaufhaus“ gleichzeitig mit dem Büroumzug
für die Verwaltung. Bisher bot die Stadtbibliothek
am Wilhelm-Leuschner-Platz ca. 500.000 Medien
auf einer Fläche von fast 7.000 m2 an. Im Interim
verfügt sie nur noch über eine Fläche von 2.000 m2.
Rund 250.000 Medien werden dort ab Januar dem
Leser bereitgestellt. Ziel ist, das Leistungsangebot
der Stadtbibliothek in einem der Situation  ange -
messenen Umfang zu erhalten. Dennoch gibt es
Einschränkungen bei den Sonder- und Magazinbe-
ständen der Musikbibliothek und der Regional-
kundlichen Bibliothek. Diese Präsenzmedien, 
darunter auch der historische Altbestand, finden
anderweitige zwischenzeitliche Aufbewahrung in
Magazinen sowie in der Universitätsbibliothek
Leipzig.
Mit dem Umzug der Medien wurde eine Firma
beauftragt, die auf Bibliothekstransporte speziali-
siert ist, damit die vorhandene Sortierung des
Bestandes erhalten bleibt. Insgesamt wurden (und
werden noch) im Interim mehr als 1.000 Regale
gefüllt. Im ersten Stock befindet sich die Fachlitera-
tur, Kinderliteratur, Zeitungen und Zeitschriften.
Die Belletristik, die Musikbibliothek, DVDs, CDs
und die Jugendliteratur sowie Internetarbeitsplätze
sind in der dritten Etage zu finden. Im Januar eröff-
net die Stadtbibliothek im historischen Städtischen
Kaufhaus, das durch seine zentrale Lage gut erreich-
bar ist und eine hohe Frequentierung erwarten lässt.
Die Sanierung
Die Stadtbibliothek zog 1990 in das Gebäude am
Wilhelm-Leuschner-Platz, das 1896 unter der 
Leitung des Architekten Hugo Licht als Grassi-
Museum errichtet wurde. Nur ca. 30 Jahre blieb das
Museum in diesem Haus und zog dann in das neu
errichtete Grassi-Museum am Johannisplatz. Der
Licht’sche Bau am Leuschner-Platz wurde zum 
Textilmessehaus. 1943 durchschlugen mehrere Bom-
ben das Dach und das Gebäude brannte fast völlig
aus. Nur Teile des Erdgeschosses konnten noch
genutzt werden. Bis 1952 blieb das Haus eine
Ruine. Erst dann bezog das Kombinat Chemieanla-
genbau das Bauwerk, um es als Verwaltungsgebäude
zu nutzen. In den folgenden Jah-
ren blieb das Haus sich weitge-
hend selbst überlassen. Gegen den
voranschreitenden Verfall wurde
wenig getan. 
Als die Stadtbibliothek das Gebäu-
de übernahm, prägten viele kleine
Räume das Bild, große Flächen
waren nicht vorhanden, die Funk-
tionalität für den Bibliotheksbe-
trieb war sehr eingeschränkt.
Schrittweise begann man, einige
Bereiche zu erweitern, erneuerte
die Fenster und gab den Wänden
einen neuen Anstrich. Fest stand
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den Haupteingang in die Bibliothek gelangen 
können. Der dreistufige Zugang wird durch eine
Rampe ergänzt, im Eingangsfoyer geht es dann per
Fahrstuhl in die oberen Etagen. Ebenfalls sind Rück-
gabeautomaten und Garderoben im Eingangsbe-
reich geplant. Sitzstufen werden schon hier den
Bibliotheksbesucher zum Verweilen einladen. Zahl-
reiche Verbesserungen wird es durch die Gestaltung
von funktionsgerechten, erweiterten Räumen geben.
Besonders beeindrucken wird die neugestaltete Kin-
derbibliothek, das attraktive Lernzentrum, der
sanierte Oberlichtsaal und der Lesesaal mit Galerie.
Für die Sanierung stehen insgesamt 13,8 Millionen
Euro zur Verfügung, davon rund 3 Millionen Euro
aus dem Konjunkturpaket II und ca. 5 Millionen Euro
aus dem Förderprogramm „Stadtumbau Ost“. Die
Baumaßnahmen sollen Ende des Jahres 2011  ab ge -
schlossen sein. Dann
wird sich die Stadtbi-




Grund auf saniert werden muss. Endlich: Am 
17. Dezember 2008 fasste der Leipziger Stadtrat
einen Planungs- und Finanzierungsbeschluss für die
Sanierung der Stadtbibliothek. Mit der Planung
wurde das Architekturbüro kister scheidthauer gross
– Architekten und Stadtplaner GmbH – beauftragt.
Besonders die Schäden an der baulichen Hülle des
Gebäudes sind seit Jahren unverkennbar. Um die
Wertsubstanz des Hauses zu sichern und einem 
weiteren Verfall vorzubeugen, müssen Dächer und
Fassaden unter Berücksichtigung des Denkmal-
schutzes saniert werden. Die Erneuerung der elektri-
schen Anlagen und der Heizung sind ebenfalls
erforderlich.
Maßgebliche „Entscheidungshilfe“ für einen  Bau -
beschluss war die Androhung der Schließung, wenn
nicht Brandschutz und Sicherheit der Besucher ver-
bessert werden. Dringend notwendig sind hier vor
allem die Schaffung neuer Brandabschnitte und die
Veränderung der Treppenhäuser. Die barrierefreie
Erschließung des Hauses ist eine besondere Heraus-
forderung. Der Eingangsbereich erfährt eine  auf -
wändige Umgestaltung, damit alle Besucher durch 
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